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mit' den schluchzenden Lauten tiefster,
herzbrechender Traurigkeit klagte:

Onkel Naimund ! Lieber Onkel Rai-mun- d,

wo bist Du?" bis das Aech-ze- n

der Lokomotive und das Raffeln
der Räder die zarten Rufe verschlang.

Regungslos schaute Nordenfeld dem

Zuge nach, bis das letzte leichte Nauch
Wölkchen seiuem Blick entschwunden war,
Er fühlte, daß seine Augen feucht ge- -

worden waren.
War es die Trennung von dem

Weibe, welches er liebte, das die Schuld
daran trug, oder war es die süße, kla-gen- de

Kinderstimme, die .so beweglich
nach ihm gerufen?

Vielleicht wäre er selbst in diesem
Augenblick nicht im Stande gewesen,
sich Rechenschaft darübe: zu geben.

m9jmmmmmu

aelangtti. Als er eben in den Wagen
stieg. Überreichte ihm der Postbote meh-rer- e

Briefe und er sah auf den ersten
Blick, daß auch ein Billet von Asta's
Hand unter ihnen war. Aber wenn er
crwclrtet hatte, darin nähere Aufschlüsse
übev die Gefahr, von welcher Guido
bedroht war, zu sinden, so sah er sich
auf eine eigenthümliche Weise enttäuscht.
Die Fürstin bat in aller Kürze und in
hastigen, flüchtigen SchriZtügen um
Entschuldigung wegen ihres Schweigens;
sie fühlte sich nicht ganz wohl und auch
die Kränklichkeit ihres Söhnchens mache
ihr einige Sorge. Doch habe das Alles
wohl nicht viel zu bedeuten und sie
werde ihn binnen Kurzem durch ein
ganz ausführliches Schreiben entschädi-gen- .'

Nichts von einer Verstimmung oder
von ernstlicher Furcht für das Leben
des Knaben, und doch war dieser Brief
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chen, ließ sich Nöroenfeld ne'oen dem
Lager nieder und begann eine votsich-tig- e

Untersuchung des armen kleinen
Patienten. So zart ging er dabei zu
Werke und so licbcvoil war sein Be
mühen, dem Kinde jeden Schmerz und
jede unangenehme Empfindung zu er-spar- en,

daß es etwas Rührendes haben
inußte, den kraftvollen, reckenhaften
Mann in seinem ärztlichen Thun zu
beobachten. Das Auge des jungen
Mädchens folgte jeder seiner Bewegun-ge- n

mit der höchsten Spannung, und
sie war ängstlich bcinüht, ihm das Er-gcbn- iß

seiner Untersuchung vom Gesicht
abzulesen. Aber die ernsten Hüge blkc-be- n

unbeweglich, und es schien sogar,
als breite sich ein immer tieferer Schat-te- n

über sie aus.
Sie haben den Kleinen während des

bisherigen Verlaufs seiner Krankheit
beobachtet, mein Fräulein?" fragte der
Profeffor, seine Hand noch einmal auf
die heiße Stirn des Kindes legend.

Ich habe dies Zimmer nur selten
und nie auf mehr als zwei oder drei
Stunden verlaffen !" erwiderte sie ein- -

fach und gewiß nicht mit dem Bestre- -

ben, sich um dieses aufopfernden Psle-gerinnendiens- tes

willen zu rühmen.
Aber Nordenfeld blickte doch überrascht
empor, und jetzt, wo ihr Antlitz heller
beleuchtet war als bei seinem Eintritt,
mußte er über die frappircnde Aehn-lichke- it

erstaunen, welche dies feine Ge-sic- ht

mit demjenigen.-de- r Fürstin Bara-no- w

zeigte. Nur sanfter und reiner er-schie-

ihm die Züge des jungen Mäd-chen- s,

nur unschuldsvoller und kindlicher
der Ausdruck ihres Auges! Es war
ihm wie Einem, der bisher eine fremde,
gleichgiltige Unterhaltung mit einem
Andern geführt hat, und der nun plötz-lic- h

die Entdeckung macht, daß dieser
Andere sein herzliebster, vertrautester
Freund gewesen. Ein rasches Wort,
eine Frage wollte sich ihm auf die
Lippen drängen, aber da schlug ein
leiser, schmerzlicher Seufzer des kleinen
Guido an sein Ohr, und damit war
auch vor dem Bewußtsein seiner Pflicht
jede andere Regung verstummt. Seine
raschen, kurzen Fragen bezogen sich nur
auf den Zustand des Patienten, und
ebenso einfach, sachlich und klar waren
die Antworten, die er empsing.

Als das kleine Verhör zu Ende war,
trat wieder tiefe Stille ein, nur unter-bryche- n

durch Guidos ungleichmäßige
Athemzüge und durch ein leises Flüstern
und Rauschen, welches von Außen her
durch das offene Fenster in's Zimmer
drang. Dies ungewisse, entmuthigende
Schweigen aber wurde dem jungen Mäd-che- n

bald unerträglich.
Wie ist Ihre Meinung über seinen

Zustand, Herr Profeffor?" fragte sie.

Nicht wahr, Sie sind ewiß, daß er

genesen werde?"
Wieder begegneten sich ihre Blicke,

und Alice erbebte vor dem Ausdruck
tiefen Schmerzes in seinem ernsten, edlen
Gesicht.

Richten Sie diese Frage an Gott,
nicht an mich !" sagte er. Es gilt ei-n- en

Verzwciflungskampf gegen einen

unbarmherzigen Feind, und unsere Was-fe- n

sind leider nur armselig und schwach,
aber so weit die Kräfte sterblicher

Menschen reichen, wollen wir ihn füh-re- n

!"

Bestimmt von einem Gefühl, über
dessen Natur er sich selber wohl kaum
Rechenschaft gab, streckte er ihr seine
Hand entgegen. Ohne Zögern legte
Alice die ihrige hinein, aber durch ihre
schlanke Gestalt ging ein Zittern, und
unfähig, ihre tiefe Bewegung zurück zu
halten, drückte sie mit der Linken das
Taschentuch an die Augen.

O mein Gott!" flüsterte sie unter
Thränen. Und meine ganze Hoffnung
ruhte auf Ihnen!"
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Heute zum ersten Mal war sie dazu
niit im Stande. Die furchtbare Last,
welche auf ihrem Gewissen lag und die

Sorge um die Zukunft machten sie un- -

fähig, ihm offen und hingebend wie sonst

gegenüberzutreten. So wohl geübt sie
in der gesellschaftlichen Kunst der Ver--I

stellung sein mochte, unter der Wucht
der furchtbaren Lüae. deren sie fich ae- -

stern auf der Heimfahrt schuldig ge-mac- ht,

brach ihr Schauspielertalent klag-lic- h

zusammen. Mit Zittern hatte - sie
seinem

.. , Kommen
. .

entgegengesehen,
,

und ;
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wayrenv t zey: mir emanoer pracyen,
wagte sie kaum, den Bllck zu ihm zu
erheben. Für einen Augenblick hatte

aber schon
v
CZV klare, sejte öilang seiner

p:mnt. bemüht? sie der .ttrnfr in i
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nem solchen Bekenntniß.
Wie, wenn er ihr trotz all ihres Fle-he- ns

die Vergebung dennoch verweigert,
wenn er sich mit Verachtung von ihr
abgewendet hätte? Hätte sie es überle
ben können, ihn zu vezlieren? Nein,
nein.tausendmal nein ! Wohin auch im-m- er

dieser Betrug führen mochte, er
durfte ihn nicht entdecken, nicht jetzt ent-decke- n,

und später, wenn diese Entdek-kun- g

unvermeidlich geworden war, fand
sich vielleicht ein Mittel, ihren verhäng
nißvollen Folgen zu begegnen.

So führten sie ein gezwungenes, ein-silbig- es,

schleppendes Gezpräch, und trotz
des yerben Weh's, daß sie bei seinem
kühlen Abschied gleich einem schneiden-de- n

körperlichen Schmerz empfand, ath-me- te

sie doch befreit aus, da er gegan-
gen war.

,

Noch vertraute sie fest auf die Wir-kun- g

einer kurzen Trennuna und auf
die sieghafte Macht ihrer Schönheit, als
daß sie an einer Wiederholung des al-te- n

beglückenden Verhältnisses schon jetzt
hätte verzweifeln sollen.

Schon vierundzwanng Stunden spä
ter reiste die Fürstin Baranow mit ih,
rem Söhnchen und in Begleitung eini-ge- r

unerheblicher Domestiken ab. Nor-denfe- ld

harrte ihrer im Wartesaal des
Bahnhofs. Asta warf einen raschen,
ängstlich forschenden Blick auf sein Ge-sich- t.

Es war ernst, und wie ihr schei
nen wollte such ein wenig bleicher ais
sonst; aber tx begrüßte sie herzlich und
nicht zurückhaltender, als es durch die

Gegenwart fremder Personen geboten
war. Besonders zärtlich beschäftigte er
sich mit dem kleinen Knaben, der ihm
mit der ganzen Inbrunst seines kindli- -

chen Herzens zugethan war, und der
sich sogleich an ihn geklammert hatte,
wie wenn er gegen irgend eine unsicht-btir- e,

feindselige Macht bei ihm Schutz
suchen wollte.

Der Kleine trug noch immer den ro-th- en

Strich auf der Wange, der von
der allzu rücksichtslosen Liebkosung seiner
Mutter herrührte, und obwohl er von
der kleinen Wunde kaum noch eine
schmerzhafte Emvsindung haben konnte,
hielt er sich doch scheu wie ein einge-schüchtert- en

Vögelchen von der Fürstin
jern. Als das zweite Glockenzeichen

zum Einsteigen mahnte, und als ihn
die Wärterin in den Zug tragen wollte
schrie er laut auf und sträubte sich mit
all seinen schwachen Kräften, die Hand
des Professors los ;u lassen. Norden
feld hob ihn endlich auf seinen Arm
und brachte ihn unter freundlichem Zu-rede- n

an das Koupee. Leise weinend

schlang der Knabe seme zarten Aerm
Hen um den Hals des stattlichen Man-ne- s

und mit seiner süßen, zu Herzen
gehenden Kinderstimme bat er schluch- -

;end ln seiner unbeholfenen, stammeln-de- n

Weise:
Nicht fortgehen, Onkel Naimund !

Guido mitnehmen ! Bitte bitte
bitte!"

Es war gewiß nicht die winzige Last
des kindlichen Körpers, die den Profes- -

sor rascher athmen ließ, und dle ihm
das .Blut in die Wangen jagte, als er
den Knaben auf die rothen Sammet-Polste- r

niedergleiten ließ. Er drückte
einen langen Kuß auf die reine, un
schuldsvolle Stirn und wendete sich

dann hastig ab. Asta stand hinter ihm
und sie streckte ihm ihre Hand entge-ge- n.

Er ergriff sie mit festem Druck,
und ietzt zum ersten Mal senkten sich

ihre Blicke wieder tief und lange in
einander. Von dem, was ihre Herzen
bewegte, sprach keines von ihnen ein
Wort. Sie hätten beide wohl verge-ben- s

darnach gesucht, und überdies
mahnten die Zurufe der Schaffner,
welche die Reisenden der geringeren
Wagenklaffen zum Besteigen des Zuges
antrieben, daß der Augenblick des Ab- -

schiednehmens gekommen sei.
Leben Sie wohl, Raimund !" sagte

sie leise und mit merklich bebender
Stimme. Auf ein baldiges, glückliches
Wiedersehen!"

Gott gebe es, Asta !" klang es von
seinen Lippen ernst zurück. Mögen Sie
gesund und fröhlich zurückkehren!"

Haben Sie mn: sonst nichts mehr
zu sagen, keinen Austrag keinen

Wunsch?"
Ja, die Sorge für den Knaben ist

es, die ich Ihnen an's Herz lege, Asta!
Nichten Sie jeden Gedanken auf ihr'
und widmen Sie jede Stunde des Ta
ges feiner Pflege! Glauben Sie mir,
er bedarf dessen und nur mit schwerem
Herzen sehe ich ihn meiner Obhut ent--

rückt!"
Schweigend neigte die Fürstin das

Haupt. Vielleicht hatte sie erwartet,
etwas anderes zu hören, vielleicht auch
war es ihre Absicht, ihm noch etwas zu
sagen. Da schlug die Vahnhossglocke
,n kurzen, scharfen Schlägen dreimal an,
und Nordenfeld hob die Zögernde auf
das Trittbrett empor.

Die Eoupithür war zugefallen, und
der Zugführer stieß in seine Pfeife. Auf
das lärmende Vahnhofsgewühl war
jener Augenblick der Stille gefolgt, der
unmittelbar vor der Abfahrt eines Zu-ge- s

einzutreten pflegt. Da klang aus
einem der Wagensenster hell und ver--
NLknlich eine wziche Kinderstimme, die
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kaum vierundzwanzig Stunden vor der
verhängnißvollen Depesche aufgegeben
worden ! Hier war obne Hweifel ir-ge- nd

etwas Unerklärliches im Spiele,
dessenAusiösung gefunden werden mußte,
Wie auch immer die Folgen sich gestal-te- n

mochten. ,

Nach einer überaus anstrengenden
Reise, deren unvermeidliche Unterbre
chunaen der Professor auf das allerae- -

ringste Maß beschränkt hatte, langte
Nordenfeld um die Abendstunde eines
Frühlingstages von echt italienischer
Pracht in dem redend gelegenen Flek-ke- n

am Ufer des Lago maaiore an. !

Wie es die unbekannte Absenderin des
Telegramms verlangt, hatte er keine
Nachricht von seinem bevorstehenden Ein-treff- en

gegeben, und als ihn jetzt ein
Lohnfuhrwerk zu der von der Fürstin
bewohnten lua vracyre, ourfte er ganz
sicher sein, um diese Zeit von Nieman-de- m

erwartet zu werden. Die unruhige
Spannung, die. ihn seit dem Empfang
der Unglücksdepesche nicht mehr verlas-se- n,

hatte sich gegen das Ende der Reise
so sehr gesteigert, daß er dem Augen- -

blick, der ihm uver das Schicksal des
armen Kleinen Gewißheit bringen sollte,
fast wie einer Erlösung entgegen sah.
Zum Glück zeigte ihm die erste Per-sönlichk- eit,

die den Eintretenden rm Por-tiku- s

des eleganten kleinen Landhauses
empfing, ein bekanntes Gesicht. Es war
Joseph, ein alter, erprobter Diener des
verewigten Fürsten, welcher sich bei der
Wittwe semes Herrn m die Stellung
eines Haushofmeisters und Intendanten
emporgeschwungen hatte. Seine Ueber
raschung bei dem Erscheinen des Pro-fesso- rs

war groß und seine Freude eine
ungeheuchelte. Aber er hatte Mühe,
Nordenfeld's hastige Fragen der Reihe
nach zu beantworten.

Dem Befinden des kleinen Prmzen
hatten die ersten derselben gegolten, und
es war nichts Günstiges gewesen, was
Joseph darauf hatte erwidern können.
Schon feit zehn Tagen müsse der arme
junge Patient das Bett hüten.

Die beiden französischen Aerzte, welche
täglich zu wiederholten Malen vorspra
chen, hätten ihm mit ihren Kuren und
Medikamenten wohl arg genug zuge-setz- t;

aber besser sei es darnach noch
nicht mit ihm geworden. Die Doktoren
machten vielmehr in den letzten Tagen
recht ernste Gesichter und die Frau Für-sti- n

sei vor Verzweiflung nahe daran,
selber ernstlich zu erkranken.

Und wo ist die Frau Fürstin jetzt?
Wollen Sie mich gefälligst bei ihr mel-den- ?"

Josephs Antlitz drückte eine gewisse
Aedenklichkeit aus.

Durchlaucht haben sich vor einer
stunde in ihr Schlafgemach zurückgc
zogen wahrscheinlich aus übergroßer

rmattung nach vielen durchwachten
Nächten! Wenn indessen der Herr Pro
fessor wünscht, daß ich die Kammerfrau
in Kenntniß setze "

"Unter kemer Bedingung!" unter-brac- h

ihn Nordenfeld rasch. Nur den
Patienten

. .

wünsche ich auf der Stelle zu
r ,t i m
jenen.' zeigen le mx oas ranren- -

zimmer!"
Joseph ging voraus und klopfte mit

der Vorsicht emes wohl geschulten Die- -

ners an eme Thur rm Erdgeschoß. Eine
leise, wohlklingende Stimme antwortete
von drinnen, und im nächsten Augen-blic- k

überschritt Nordenfeld die Schwelle.
Es herrschte nur eine gedämpfte Hel
ligkeit, das matte Licht des italienischen
Sonnenunterganges, in dem Gemache,
und der Professor sah weniger das Ge--

sicht als die feinen, mädchenhaften Um- -

r.)t einer schlanken Frauengestalt, die
ihm rasch bis beinahe zur Thür entge- -

gen gekommen war.
Herr Professor von Nordenfeld?"

klang es in weichen Lauten und mit
dem unverkennbaren Ausdruck einer
freudigen Bewegung an sein Ohr, und
noch ehe er ihr durch em Wort oder
eine Verbeugung hatte antworten kön

nen, fuhr die Sprechende fort : O, es
ist ja kein Zweifel, daß Sie es sind !

Welch' ein Glück, daß wir Sie endlich
bei uns haben, und wie dankbar bin
ich Ihnen, daß Sie auf mein Tele
gramm hin so schnell gekommen sind!
Sie müssen ja Tag und Nacht gefah- -

ren sein, um das möglich zu machen."
So rührend herzlich klangen ihre

einfachen Worte, daß kein Empfang
dem Profeffor hätte sympathischer
sein können, als dieser.

In der That, mein Fräulein," sagte
er, ich glaube nichts versäumt zu ha- -

ben, was in meinen Kräften stand!
Aber warum hat man mich nicht frü- -

benachrichtigt? Ich würde auf die
erste Kunde von Guidos Erkrankung
bierber geeilt sein!" ' -

Auch ich beklage bitter, daß es nicht
geschah ! Aber so Gott, will ist es)
noch nicht zu spät! Seitdem ich Sie
vor mir sehe, ist es mir, als müsse nun
Allcö gut werden. Ach, Sie können ja
nicht ahnen, was wir rn diesen entsetz-

lichen Tagen gelitten haben !"
Sie führte ihn zu dem kleinen Kran

kenbett, das man ganz nahe an das
offene Fenster gestellt hatte. Das Kind

lag in einem unruhigen, sieberhaften
Schlummer. Sein Gesichtchen war noch
viel zarter und durchsichtiger geworden,
seitdem dcr Profeffor es zum letzten
Mal gesehen, und in seinem Kranze
blonder Söckchen hatte es .jenen An
schein überirdischer Verklärung, der dem

Auge des Arztes ein so wenig erfreuli- -

ches Zeichen ist. Die Haut war so

weiß wie die Kiffen des Bettchens und
nur auf den Wangen brannte eine
beiße .RM. .Qbne kin Worten .sv:e- -

Seit der Abreise der Fürstin waren
sechs Wochen vergangen. Ihre Briefe
an den Professor waren kurz, aber sie
athmeten eine Ruhe und Zufriedenheit,
deren Aeußerungen Nordenfeld fast
fremdartig berührten.

Ich habe eine junge Verwandte zu
mir genommen," schrieb Asta einmal, l

und ihre liebe Gegenwart tauscht mich
auf das Beste über die gefürchtet? Ein-samk- eit

dieses weltfernen Erdenfleck-chen- s

hinweg."
In keinem ihrer späteren Briefe ge-sch- ah

dieser Verwandten noch einmal
Erwähnung, .und Nordenfeld vermied
es geflissentlich, sich nach ihr zu erkun-dige- n,

weil ihm die Wirkung der Frage,
welche er jüngst bezüglich ihrer Familie
an Asta gerichtet hatte, noch gut ae-n- ug

im Gedächtniß war. Wie mochte
es überhaupt geschehen, daß sich die

Erinnerung an jenen Abend und an
den seltsamen kühlen Abschied, welchen
er von der Fürstin genommen, durch-au- s

nicht aus seinem Herzen verwi-sche- n

lassen wollte! Hundertmal schon

hatte er sich zu überreden versucht, daß
im Grunde ja nichts geschehen sei, was
eine dauernde Entfremdung hätte be-grün-

können, und doch vermochte er
das Vorhandensein dieser Entfremdung
wenigstens vor seinem eigenen Gewis-se- n

nicht mehr in Abrede zu stellen.
Ohne jede sehnsüchtige Erregung ge-dac-

hte

er semer fernen Braut, und er
fand es sogar wie eine wohlthuende
Erleichterung, daß ihr Fernsein ihm
gestattete, sich jenem hohlen und ermü-dende- n

gesellschaftlichen Treiben zu ent-ziehe- n,

dem er nur um Astas Willen
mit innerem Widerstreben seinen Tri-b- ut

dargebracht hatte. Aber daß es so

war, mußte ihn nachdenklich machen und
ihm ernste Besorgniß vor der Zukunft
einflößen, denn er hatte längst erkannt,
daß Asta trotz all ihrer leidenschaftlichen
Zuneigung ihm niemals ihre lieb

Gewohnheiten und Zerstreu-unge- n

opfern würde, daß sie nie auf-höre- n

würde, im rauschenden Vergnü-ge- n

den höchsten Zweck des Daseins zu
erblicken.

Da ihm alle Schauspielerei im
Verkehr aus tiefster Seele

verhaßt war, hatte sich ein Theil
seiner unerfreulichen und zwiespältigen
Stimmung wohl auch auf seine Briefe
übertragen, so daß er sich selbst die
Schuld beimaß, als die zierlichen Bil-let- s

der Fürstin immer seltener und
wortkarger wurden, und als zuletzt eine
Woche verging, ohne daß eines von
ihnen eingetroffen wäre.

Da fand er eines Nachmittags, als
er aus der Universitätsklinik heimkehrte,
auf seinem Schreibtisch ein Telegramm,
das ihn in die höchste Bestürzung ver-setzt- e.

Es war in Vaveno, dem geenwär-tige- n

Aufenthaltsorte der Fürstin, auf-gegeb- en

und lautete:
Guido schwer krank, wahrscheinlich

in Lebensgefahr. Kommen Sie sofort,
aber ohne vorherige Benachrichtigung
der Fürstin, da diese aus Gründen,
welche ich nicht kenne, trotz ihrer verzwei- -

selten Angst Ihre Hierherkunft nicht
wünscht.

Alice Neimann."
Während der Professor die wenigen,

verhängnisvollen Zeilen mechanisch noch
einmal überflog, stand ihm das Bild
jener Abschiedsscene auf dem Bahnhofe
mit ergreifender Deutlichkeit vor der

r rrv pfÄ e a "

ceic. fue inoernlmme, oic vou
so innigen Flehens seinen Namen ge-ruf- en,

klang ihm wieder in's Ohr, und
es war ihm, als fühle er noch immer
die ängstliche Umklammerung der' zar
ten, schwachen Aermchen an seinem
Halse. Der Gedanke, daß das Kind
terben könne, ehe er es erreichte, er
üllte ihn mit entsetzensvoller Angst und
Inruhe, und nicht einen Augenblick war

er im Zweifel, daß er diesem sichtlich
von höchster Sorge eingegebenen Ruse
auf der Stelle Folge leisten müsse.

So eilig, als es seine mannigfachen
Verpflichtungen nur immer zuließen,
traf er seine Vorbereitungen, und nach
dem er mehrere lange Konferenzen mit
seinen Assistenten gehabt, saß er bis
zum Morgengrauen emsig schreibend an
seinem Arbeitstische.

Mit schwerem Kopfe und brennenden
Augen nahm er dann die unglückselige
Depesche abermals zur Hand. Erst jetzt
sielen ihm die Seltsamkeiten derselben
auf. Nicht die Fürstin, sondern eine
ihm unbekannte Alice Neimann hatte
sie an ihn abgehen lassen. Vielleicht
war die Absenderin jene von Asta ein-m- al

erwähnte junge Verwandte, viel- -

leicht aber auch nur eine dienende Person
ihrer Begleitung. Und es stand aus- -

drücklich darin, daß die Fürstin trotz
ihrer Verzweiflunq sein Kommen nicht
Wünschte, daß er sie durch dasselbe
gleichsam überraschen sollte, sie, die ihr
Eohnchen so über Alles liebte und dle
voll so unbegrenzten Vertrauens war
in seine ärUliche Kunst! Wo war eine
Losuhg zu suchen für dies unbegreifliche
Natyselk Waren sie einander schon so

fremd geworden, dak es Asta in diesen
schweren Stunden nicht vor Allem nach
dem Manne verlangte, dem sie doch ihr
aanzes Schicksal anvertrauen wollte, oder
hatte sie einen anderen, geheimnißvollcn
Grund, ihn gerade jetzt von sich fern
;u halten? Ueber dem unfreundlichen
Grübeln bezwäng den Professor der
schlaf, und er fuytte flcy rovtmatt, als
er nach zwei Stunden aus seinem un
rubiaen Schlummer in dem unbeque- -

men Lehnstuhl empor fuhr. Er hatte
kaum noch Zeit, seinen Anzug zu wech- -

seln. UM früh genug LUM Bahnhöfe zu
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Mecklenburg.
Die Altentheilcr Möller'schcn Eheleute

in DettmannSdorf feierten die goldene
Hochzeit. In Dütschom ist der Häusler
Benslin vom Blitz erschlagen worden.
t Der letzte Veteran aus den Freihcits-kriege- n,

Zimmermann Hübbe, in Wen-dischhagc- n.

Oldenburg.
Seit dem 21. Juli d. I. wurde der

Zimmermann Schwarting in Ehhorn
. vermißt. Die Leiche desselben wurde
! nunmehr in einem nahen Gebüsch halb- -

verwest aufgefunden. Die Eheleute H.
Speetzen in Thurk feierten ihre goldene
Hochzeit. Der Arbeiter Schröder von
Nadorst, der Schneider Johannes Notb-gerb- er

von Oberbrombach und der Buch-Halt- er

Sp. von Osternburg haben sich er- -

hängt. Die Tochter des Fabrikanten
Schultz in Brake wurde in dem Dampf-sägewer- k

ihres Vaters buchstäblich zer-stück-
elt

; der Auditor Erich Barnstedt aus
Oldenburg ist beim Vootfahren crtrun- -

ren.

F r e i e S t ä d t e.
' In Folqe der Vemühunqen des Poli- -

I zeichess Senator Hachmann und des nicht
j zu untetschähenden Entgegenkommens der

'cutc selbst ist der ljchlerltrike m Ham-bür- g

endgiltig beigelegt worden. Die
Arbeitszeit beträgt täglich nur 9 Stun-
den, Sonntags- - und Nachfeierabend- -

Arbeit sinket nur in außereniöhnlichen
Fällen statt, und zwar bei Lohnarbeit
mit einem Aufschlag von 50 Procent, bei
Akkordarbeit nut emem solchen von 25
Procent. Sämmtlichen Fachvereinen
in Lübeck ist verboten worden, in Zukunft
Versammlungen abzuhalten. Daffelbe
Verbot ist auch dem BildunaSverem"
zuaeaanaen. Der Vorstand desselben
machte nun in den Blättern bekannt, daß
er dle gesammte Thätigkeit einstellen, aber
auch qcaen das verbot beim (cenat Be- -

! schivcroe fuhren werde. Dcr Blldungs- -

verein beneht schon feit lanqen Jahren.
Er huldigte ursprünglich keinerlei poli?
tischen Tendenzen. (5rst seit 1878, als
in Folge des damals erlassenen (ocla- -

llstengesetzes
.

der hiesige Arbeiterverein
? ri - T rv i c

na) ausloire uno ciiglieoer zum
größeren Theil in den Bildungsvercin
eintraten, machten sich in diesem socia- -

llitljche Beftrebungen bemerkbar.

Merrscdaumpseisen, lange deutscht
Pfeifen, Cigarrensvlyen cic. bei Wm.
Mucho, No. 199 Oft Washington Str.


